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Mit Demenz leben 

Vortrag: Pflege organisieren – Alltag entlasten: Aufgaben verteilen, 

entlastende Strukturen aufbauen und bestehende Angebote nutzen 

Silke Niewohner | 11.03.2026 

Während des Vortrags gaben Teilnehmende im Chat auch ihre eigenen Erfahrungen und hilfreiche Tipps 

zu den einzelnen Aspekten des Vortrags weiter. 

Thema Notfalldose 

• Ich bin Seniorenassistentin und habe die Notfalldose an Weihnachten an alle meine Kunden verschenkt!

Thema Familienrat 

• Moderation des Familienrates: wer übernimmt das am besten?

➢ Die Person sollte eine Moderation souverän und strukturiert angehen können und natürlich auch von den

anderen akzeptiert sein in dieser Rolle.

• Manchmal sind die erweiterte Familie und Freunde der bessere Familienrat als die Kernfamilie...

• Familienrat – wen kann man alles hinzuholen, wenn man "Einzelkind" ist und somit allein für Demenzper-

son zuständig - außer Sozialstation etc.?

➢ Nachbar*innen, Freund*innen..., gute Bekannte aus Verein, Gemeinde, Chor..., also Menschen, die mit

dem/der zu Pflegenden enger zu tun haben und unterstützen können und wollen.

Thema Tagespflege 

• Wie kann man denn einen Demenzerkrankten davon überzeugen, in die Tagespflege zu gehen? Die fühlen

sich doch dann aber wirklich abgeschoben…

• Zur Tagespflege werden Senioren früh um 7.00 Uhr abgeholt, das schaffen die meisten nicht, abgeholt zu

werden

• Ich habe einen Klienten überzeugt, dass es dort eine Fußpflege gibt und schon geht sie wenigstens 1x wö-

chentlich.

• Bei uns hat das mit Friseur funktioniert.

• Evtl. mit einer Halbtagesbetreuungsgruppe beginnen.

• Mein Mann wird an vier Tagen in der Woche zwischen 8-9 Uhr abgeholt und er geht inzwischen sehr gerne

hin, es gibt ihm Struktur. Am fünften Tag ist immer der Arzttag.

• Ich denke, das kommt darauf an. Meine Schwiegermama wollte auch immer wieder nicht hin und hatte

dann doch einen schönen Tag, über den sie viel erzählt hat. Und natürlich war sie abends ja immer freiwil-

lig "verreist" gewesen, obwohl wir sie morgens überreden mussten.

• Einen Schnuppertag ausprobieren!

• Einmal für eine Weile mit dorthin gehen und dabeibleiben.

• Meine Mama geht in der Tagespflege laut Personal richtig gut auf. Zuhause sagt sie, sie hat nur geschlafen.

• Gottesdienstangebote, basteln, backen, handwerkliche Arbeiten (Holz)... Da kommen die alten Fähigkeiten

wieder zu Tage, alte Rezepte fallen wieder ein...
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• Wir haben auch schon eine Tagespflege gewechselt und es war wie Tag und Nacht. 

• Ich verschenke in der geriatrischen Reha immer "Gutscheine" für unsere Tagespflege, für einen Schnupper-

tag. Das kommt oft gut an;), gerade wenn sie dann nach der Reha wieder zuhause sind und dort sehr oft 

alleine sind. 

• Mein Mann würde am liebsten auch an den Wochenenden zu "seinem Club" gehen. 

• Ich habe die Tagespflege in Begegnungsstätte umgewandelt. Tagespflege hatte einen negativen Beige-

schmack für meine Mutter und auch für mich. Begegnung triffts, denn dort findet Gemeinschaft und Ge-

sellschaft statt. 

• Bei uns nennt es sich Dienstags- oder Donnerstagstreff 

• Mein Mann besucht auch gerne 2mal die Woche eine Betreuungsgruppe des DRK, am Anfang war es für 

ihn und für mich schwierig, aber inzwischen macht er es richtig gerne. 

Weitere Tipps und Erfahrungen aus dem Chat zum Thema Entlastung 

• Entlastungsangebote im Freundeskreis wahrnehmen: Spaziergang, Konzertbesuch, tanzen, singen... wahre 

Geschenke für erkrankte und begleitende und 2-3 Std. kostbare Entlastung für pflegende Angehörige. 

• Zumindest mal eine Kurzzeitpflege in Anspruch nehmen 

• Inklusive Angebote im Stadtteil, in der Nachbarschaft wahrnehmen. 

• Ein gutes Netzwerk für den Pflegebedürftigen aufbauen ist das Beste, was man als Pflegeperson/Angehöri-

ger tun kann. Man entlastet alle Parteien in dem Konstrukt. Und … die Angehörigen brauchen einen langen 

Atem und müssen mit ihrer Energie haushalten! Hier ein Link zu einer tollen Publikation des BAGSO: Entlas-

tung für die Seele – Ein Ratgeber für pflegende Angehörige https://www.bagso.de/publikationen/ratge-

ber/entlastung-fuer-die-seele/  

• Wir haben uns für das Pflegeheim für meine Schwiegermama entschieden und nicht für das Aufgeben un-

serer Partnerschaft, denn das wäre die Konsequenz einer Pflege zu Hause gewesen.  Und ich hadere immer 

noch damit, auch nach einem Jahr Heim und einer Zeit, in der Schwiegermama nicht mehr bei uns ist.  

Trotzdem war es die richtige Entscheidung. Jede pflegende Person ist ein eigener Mensch mit einem eige-

nen Leben... nur vergessen wir das sehr gerne als Sohn oder Tochter oder Partner. 

• Eine Bekannte von mir, die ihren Mann lange pflegte, hat mir erzählt, dass sie immer, wenn der Mann 

schlief, auch eine Pause gemacht hat, konsequent, so hat sie für sich gesorgt. 

• Bei uns gibt es die Nachbarschaftshilfe, ehrenamtlich, kleiner Kostenbeitrag. Kann über den entlastungsbe-

trag bedient werden. 

• Freundeskreis und Ehrenamtliche können diese Entlastung sehr gut anbieten... punktuell. Ich erlebe dies 

als sehr bereichernd für Pflegebedürftige und die Begleitung... und große Unterstützung für die pflegenden 

Angehörigen. 
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